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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10, und bei den Depots 2 Rm., bei allen Poſt⸗ 
Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50. Pf. 
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Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 


Deulſches Reich. 
Berlin, 19. April. 


Der Kaiſer nahm im Lauſe des geſtrigen 
Vormittags den Vortrag des Ober⸗Hof⸗ und 
Haus marſchalls Grafen Perponcher entgegen, 
arbeitete darauf mit dem Chef des Zivil 
kabinets, Wirkl. Geh. Rath von Wilmomsli, 
und empfing gegen Mittag den Militärbevoll 
mächtigten bei der hieſigen ruſſiſchen Bolſchaft 
Dberften Golenitſchew Kutuſow in Audienz. 

Vor dem Diner unternahm der Kaiſer wieder 
eine Spazierfahrt. 

— Der Reichskanzler Fürſt Bismarck iſt 
aus Friedrichs ruh wieder in Berlin eingetroffen 
und geſtern Nachmittag ven Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer zu einer Konferenz empfan zen worden. 

— Dem Bundesrath iſt ein Antrag des 
Reichskanzlers zugegangen, welcher ſich auf die 
zollamtliche Behan lung der Zigarrenkiſtenbreiter 
bezieht. In dem amtlichen Waarenverzeichniß 
zum Zolltarif unterliegen Zigarrenkiſtenbretter 

(llabgeſehen von der beſonderen geſetzlichen Be ⸗ 
ſtimmung für Zedernholz) Zollſätzen von nur 
1 Mark und, wenn ſie gehobelt ſind, 3 Mar! 
flür 100 Kilogramm. Es wird beantragt, daß 
in dem amtlichen Waarenverzeichniß zum Zoll⸗ 
tarif der Artikel „Zigarrenkiſtenbretter“ und 
bei dem Artikel „Fourniere“ der Hinweis auf 
dieſe letzteren geſtrichen werde. Es wird in 
Aus ſicht geſtellt, daß bei der Aufſtellung eines 
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Mittwoch, den 20. April 


in Kürze nach Deutſchland begeben, um dort 
ihre Ausbildung zu vervollſtändigen. 

— Die 27. Allgemeine deutſche Lehrerver⸗ 
ſammlung findet in Gotha am 31. Mai, 
1, und 2. Juni dieſes Jahres ſtatt. Meldungen 
werden jedenfalls vor dem 15. Mai erbeten, 
damit für Unterkunft der Gäſte geſorgt werden 
kann. Mit der Meldung find per Poſt-⸗An⸗ 
weiſung einzulenden der Feſtbeitrag in Höhe 
von 3 Mark und wenn Theilnahme am Feſt⸗ 
eſſen gewünſcht wird, weitere 3 Mk. Sä amtliche 
Angaben können auf dem Abſchnitt der an 
„Der örtliche Zentralausſchuß für die 27. All⸗ 
gemeine deutſche Lehrerverſammlung zu Gotha“ 
zu richtenden Poſt⸗Anweiſung gemacht werden. 
Für den 2. Juni iſt Nachmittags ein Ausflug 
nach dem Thüringer Wald, insbeſondere nach 
Friedrichroda in Ausfiht genommen. 

— Der preußiſche Gerichtshof zur Ent⸗ 
ſcheidung der Kompetenz⸗Konflikte hat in mehr⸗ 
fachen Entſcheidungen ausgeſprochen, daß bei 
Beſchädigungen, welche durch Truppenüb ungen 
hervorgerufen werden, der Rechtsweg durch 
§ 14 bes Reichsgeſetzes, über die Natural ⸗ 
leiflung für die bewaffnete Macht im Frieden, 
vom 13. Februar 1875 ausgeſchloſſen iſt, ſo 
daß es bei den Feſtſetzungen der dort vorge: 
ſehenen ſachverſtändigen Schätzung bewendet. 
Bei dieſer Auffaſſung iſt der Gerichtshof auch 
einer neuerdings abgeurtheilten Sache ver⸗ 
blieben, obwohl inzwiſchen das Reichsgericht 


neuen Waarenverzeichniſſes dieſe Angelegenheit] durch ein Erkenntniß die Zuläſſigkeit des 


bei der Regelung der Artikel „Fourniere“ im 
Weiteren klargeſtellt werden ſoll. 
— Ueber die Form des Beſuchs des Mi⸗ 
niſters von Puttkamer beim Paopſte berichtet 
zan dem „Hamb. Korr.“ aus Rom: „ Der zu. 
tänftige Schwiegerſohn des Miniſters von 
Puttkamer, Herr v. Chelius, ein Huſareuoffi 
zier, Adjutant des Prinzen Wilhelm, iſt katho⸗ 
dien Glaubens und hat vom Papſte durch 
Herrn von Schlözer eine Audienz bewilligt er- 
halten, welcher auch Herr von Puttkamer bei⸗ 
gewohnt hat.“ 8 
— Nach einer Meldung aus München iſt 
der Juſtizminiſter v. Fäuſtle an einem Herz 
ſchlag geſtorben. Der Verſtorbene war ein 
bochverdienter, liberalgeſinnter Beamter, der 
auch als Vertreter Baierns vielfach bei den 
Arbeiten im Bundesrath thätig war. 
5 — Wie das japageſiſche Blatt „Mainichi 
Shimbou“ mitthrit, wird ſich die Tochter des 
japaneſiſchen Premierminiſters, Grafen Ito, 


| Jeuilleton. 
„Er.“ 


Original-Novelle von O—. 
(Fortſetzung.) 

„Ei, ei, wie nett,“ rief Hans und eilte auf 
ſie zu, bog ſeinen Kopf weit vor und küßte 
der Schweſter die Stirn. 

„Wie eine Elfe ſiehſt Du aus.“ 

Die Räthin überflog mit zärtlichem Blick 
die zierliche Geſtalt ihres Töchterchens, die ſo 


3.) 


Rechts weges ausgeſprochen und damit begründet 


hat, daß der zitirte $ 14 den Rechtsweg nicht 
aus drücklich aus ſchließe. Die „Kreuzztg.“ fügt 


zu dieſer Mittheilung hinzu: „Bei der die 


Landbevölkerung lebhaft intereſſirenden Frage 
würde es erwünſcht fein, wenn die Meinungs- 
verſchiedenheit zwiſchen den beiden Gerichts höſen 
letzter Inſtanz durch geſetzgeberiſche Inter⸗ 
pretation ſeitens des Reichs, wenn möglich 
noch in der gegenwärtigen Reichs tagsſeſſion, 
zum Abſchluß gebracht werden lö inte.“ 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſagt, das 
„Journal des Debats“ meldet, daß die beab- 
ſichtigte Ordensverleihung an den ruſſiſchen 
Miniſter v. Giers keineswegs eine Aenderung 
der ſpezifiſch ru ſiſchen Politik anzeige. Dies 
ſei richtig. Die Verleihung des Ordens, wenn 
fie erfolge, ſei einfach eine Anerkennung der 
Politik, welch: jener Staatsmann bisher ge⸗ 
führt und welche keiner Aenderung bedürfe. 
Das „Journal des Debats“ ſtände unter dem 


ſind öfter von ſo was angefallen, dann muß 
man ihnen aus dem Wege gehen, und fie ihrem 
Schickſal überlaſſen.“ So unterhielt er ſich, 
während er die Sachen nochmals recht bequem 
zurechtlegte, hier ein Stäubchen wegnahm, 
dort etwas zurecht zupfte, und gab manchmal 
durch ein Nießen und Räuspern ſeine Ungeduld 
zu erkennen. Plötzlich drehte ſich der Doktor um. 

„Es muß fein, ſagte er reſignirt, „komm' 
alter Burſche, Hilf’ mir!“ 

„Gottlob, daß der Herr endlich einſieht. 
Man kaun nicht gegen den Strom ſchwimmen, 
beſonders wenn man eine öffentliche Stellung 


Herzig in dem einfachen, weißen Kleide daſtand.] einnimmt, fo muß man an dem Wohl und 


Der einzige Schmuck war der kleine Gänſe⸗ 
alümchenkranz, und doch hätten fie Königinnen 
um ihre Anmut) und Schönheit beneiden 
können, denn es ſchmückte ſie die Jugend und 
„deren Reinheit und Unſchuld, die ſchönſten 
Perlen, kostbarer als alle Edelſteine der Welt. 
Während Ilka mit Mutter und Bruder zum 
Balle fuhren, war Doktor Halden noch fort- 
während mit der Toilette beſchäftigt, oder 
vielmehr nicht beſchäftigt, denn die Lackſtiefel, 
der Salonrock, Handschuhe und fo weiter lagen 
bereit, doch er felber ſtand mißmuthig am 
FJenſter und trommelte auf die Scheiben. 
Rummel hatte ſchon öfter ihn gemahnt 
daß es Zeit ſei zu gehen, doch vergebens. 
„Er hat heut jeinen Tag, murmelte der 
Alte, „da muß man ihn ruhig laſſen, oder viel ⸗ 
leicht geht ihm etwas im Kopf rum, oder viel · 
leicht hat er wieder ne Inſtruktion, ſolche Leute, 


* 


1 FR 


Weh der Mitmenſchen theilnehmen.“ 

„Haſt Recht Alter, aber glaube für mich 
iſt dieſer Ball ein Weh.“ 

„Der Herr hat ſolche Voreingenommen ⸗ 
heiten. Ball war meines Wiſſens nach niemals 
unter die zehn Plagen geſchrieben worden.“ 

„Ha, früher war auch eine goldene Zeit, 
da wußte man nichts von dergleichen Plagen, 
obgleich ſchon ſeit Erſchaffung der Welt die 
Frauenzimmer alles verdorben haben. Denke 
doch an die Eva und an hundert andere, die 
durch Falſchheit, Schlauheit, durch Ränke und 
Künſte aller Arten, Unheil und Elend über 
einzelne Menſchen, ja ſogar über Staaten 
brachten.“ 

„Es iſt wohl wahr, daß die Frauen, Un⸗ 
bequemlichkeit in das Weltſyſtem brachten und 
ich möchte mir nie ſone Laſt lebenslänglich 
aufbürden. Nur eine gefällt mir, die iſt ſo 


im Fran zöſiſch en nennt man fie „gens de spritt“, I freundlich, propre, jo gerad von der Leber weg.“ 


Thorner 


eulſche Ze 


Redaktion und Expedition: 
Brückenſtraße 10. 


Irrthum aller franzöſiſchen Blätter, daß ſie 
die Haltung Katkows und deſſen Geſinnungs⸗ 
genoſſen für ruſſiſche Politik anſähen. Dieſe 
Politik werde vom Zaren und dem Minifter 
v. Giers betrieben; dieſelbe ſei friedliebend, 
gegen Deutſchland vielleicht gleichgiltig, aber 
ſicher nicht feindlich. Die franzöſiſche Pre ſſe 
ſchmeichle ſich mit den Revanchepolitikern in 
in Frankreich mit der Hoffnung, ez werde 
zwiſchen Deutſchland und Rußland ein Krieg 
ausbrechen, womit für Frankreich der Moment 
gekommen ſei, auch ſeinerſeits Deutſchland an⸗ 
zufallen. Es ſei aber mehr für Frankreich, 
als für Deutſchland nachtheilig, wenn es der 
Pariſer Preſſe gelänge, dieſen Irrthum in der 
öffentlichen Meinung zu befeſtigen und auszu⸗ 
bilden. — Darauf folgt die übliche und bei 
jeden derartigen Artikel der „Nordd. Allg. Z.“ 


ſtattfindende Polemik gegen die deuiſchfreiſinnige 


Preſſe. 
— Die „Germania“ und 180 andere 
deutſche unterzeichnete Zentrums blätter ver: 
öffentlichen gleichzeitig und gleichlautend heute 
oder morgen folgenden Aufruf: „An die 
Katholiken Deutſchlands! Schon vor Jahren 
war der Gedanke angeregt und mit lebhafter 
Freude begrüßt worden, das katholiſche Volk 
möge der Dankbarkeit, auf welche der hoch⸗ 
verdiente Führer des Zentrums, Herr Dr. 
Windthorſt, ſo berechtigten Anſpruch hat, durch 
Ueberreichung eines Ehrengeſchenkes Ausdruck 
geben. Dr. Windthorſt hat den ihm zugedachten 
Landſitz feiner Zeit donkend as gelehnt. Er 
hat auch damit wieder in einer Jedem ver⸗ 
ſtändlichen Weiſe gezeigt, daß er perſögliche 
ntereſſen nicht kennt. Die 0 „ An 
erehrung des katholiſchen Volkes gegen Dr. 
Win dthorſt iſt dadurch nur geſteigert; aber 
der Pflicht, feiner Dankbarkeit Aus druck zu 
geben, kann und will es ſich nicht überhoben 
glauben, Jetzt bietet ſich eine Gelegeheit dazu, 
welche die Förderung eines Unternehmens 
einſchließt, deſſen Vollendung zugleich 
nach Win bthorſt's eigener Verſicherung — die 
Erfüllung eines Herzens wunſche? für ihn iſt, 
nämlich die Erbauung der zweiten katholiſchen 
Kirch: in Hannover. Die katholiſche Gemeinde 
in Hannover vermag die Mittel nicht aufzu⸗ 
bringen, welche zur Fertigſtellung der neuen 
Marien Kirche nothwendig ſind. Wenig 
mehr als die Fundamente find au dem 
Bau gefördert und die vorhandenen 
Mittel find nahezu erſchöpft. Dr. Windthorſt 


„Eiwa die Rieke“, neckte der Doktor. 

„O nein“, wehrte Rummel entrüſtet, „ich 
meine aus der beſſeren Sphäre. Die Schweſter 
von Dr. Hans Berg.“ 

„Berg iſt ein famoſer Junge“, wandte der 
Doktor ein, „doch mit feiner Schweſter l ß 
mich in Ruh, übrigens habe ich ſie noch nie 
geſehen. Biſt du vielleicht inſtruirt, mir Fel. 
Berg als Tänzerin zu empfehlen?“ 

„Ich ſpreche nur aus blanker Ueberzeugung 
ohne Hintergedanken. Uebrigens wird der Herr 
Doktor ſie ſehen. Bei dieſen Worten half er 
Udo in den Ueberzieher, gab ihm Hut und 
Handſchuhe. „Kommen Sie geſund und heil 
wieder“, ſagte er dann traurig, und ſchlof 
nach dem Pranchealnn. die Thüre. 


In der Damengarderobe gings luſtig her. 
Da huſchte, rauſchte, kniſterte, zwiticgerte und 
wisperte es bunt durcheinander. Noch einmal 
wurden die duftigen Roben einer genauen 
Muſterung unterworfen. Hier und da glätteten 
die geſchickten, flinken Hände der Jungfern 
eine Schleife, zupften ein Band zurecht, rückten 
eine Blume, knöpften einen Handſchuh zu, 
brachten Kamm und Bürſte, Haarnadeln den 
Ungeduldigen, die ſich an die großen Spiegel 
drängten, das Taſchentuch gegen die rothen, 
deißen Wangen drückten, und ihren Anzug 
muſterten. 

So ein Ballfieber iſt doch eine angenehme 
Keankheit. Dieſes eigenartige Prickeln in den 
Händen und Füßen, das vor Erwartung laut 
klopfende Herz, das ewige, heimliche Fragen. 


1887. 
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hat darum auch aus Anloß feines 75. Ge. 
burtstages erk ärt, daß er dieſes Lieblings kind 
ſeiner Wü ſche dem fortgeſetzten Wohlwollen 
aller ſeiner Freunde recht angeleg entlich 
empfehle. Wir ſind überzeugt, daß es nur 
dieſes Hinweiſes bedarf, um jeden Katholiken, 
der Verſtändniß uad Herz für die großen 
Ziele unſerer jetzigen Kämpfe hat, zu beſtimmen, 
eine Beiſteuer für den genannten Zweck zur 
Verfügung zu ſtellen. Jeder gebe gern, wenn 
er auch nur wenig geben kann, reichlich, wenn 
Gott ihm reiche Mittel zur Verfügung geſtellt 
hat. Dann wird die hoffentlich bald vollendete 
zn — nme ein bleibendes 
enkmal der Dankbarkeit des treuen katholi 
deutſchen Volkes ſein.“ e 


— Alle Nachrich en, welche von ir 
welcher Verzichtleiſtung des 9 von Chin 
burgh auf den Thron von Sachſen⸗ 
Koburg zu Gunſten feines Sohnes x. 
wiſſen wollen, werden von beſtunterrichteter 
Stelle als völlig unglaubhaf! bezeichnet, 

( Ueber Mangel an Offizieren und Untere 
offizieren im Beurlaublenſtande klagt der Zon. 
ſervative „Vorwärts.“ Man ſollte den Ein⸗ 
jährigfreiwilligen den Weg zu den Offiziers ⸗ 
epauletten möglichſt erleichtern und auch mehr 
als bisher diejenigen Einjährigfreiwilligen, 
welche ſich nicht zu Offizieren eigenen, wenig ſtens 
zu Unteroffizieren avauciren laſſen. 

— In ſtudentiſchen Kreiſen Berlins erre t 
es Aufſehen, daß das Gnadengeſuch des Sr 
Zeit wegen Duells mit tödtlichem Ausgange 


zu 5 Jahren Feſtung verurtheilten Studi RE 
in te Ber 


Deblk. Hiefer Tage bf ta- a 
i“. Bekanntlich fand das unglückliche Duell 
zwiſchen Oehlke und feinem Gegner Holzapfel 
in jener Zeit der antiſemitiſchen Hoch fluth ftatt, 
die ihre verderbliche Wirkung leider auch auf 
Univerſitätskreiſe erſtreckte. Oehlle figt bereits 
mehrere Jahre in Slatz und wird nunmehr 
ſeine volle Strafzeit abzubüßen haben. 


— Der „Frankfurter Zeitung“ wird aus 
Rom gemeldet: Nachdem das Kardinal kolleg 
einſtimmig das Kirchenge etz mit dem Tolerari 
possumus verſehen, richtete der Papſt Schrift⸗ 
Htüde weſentlich gleichen Inhalts an Krementz, 
Windthorſt und das Zentrum. Von letzt ' rem 
iſt die Antwort eingetroffen, daß es das Geſetz 
acceptirt. Indeſſen ift der Papſt ſehr entfernt 
davon, das Geſetz für einen Abſchluß der 
Kirchengeſetzgebung zu halten, da das Kar 


Werde ich auch heut tanzen, oder gar, ob er 
wohl kommen wird und mich wählen. O, 
ſeliges Ahnen, ſüßes berauſchendes Glück, vor 
dem man ſelbſt in Gedanken noch erſchreckt 
und nicht wagt es ſelbſt im tiefſten Herzen 
aus zuſprechen. Auch Ilka war's heute ſo 
ganz eigen zu Muth. Leonie bemühte ſich, 
ſie zu erheitern und plauderte allerliebſt. Sie 
war ebenſo wie ihre jüngere Schweſter Lili 
und Kouſine Lucie, die Tochter eines Proſeſſors, 
in weiß gekleidet. Plötzlich wurde die Thür 
unſanft aufgeriſſen und ein kleines, zierliches 
Figürchen ſtürzte hinein. Lili umarte die 
Eintretende ſtürmiſch, daß die kleinen Mai⸗ 
glöccchen und Veilchen ihre Köpfe ängſtlich 
ſenkten, und einzelne ihren Tod fanden, indem 
die duftenden Blüthen zur Erde fielen: „Sellchen, 
Sellchen, jo ſpät, fo ſpät,“ rief fie.“ „O, ii 
nicht konnte plutot, iſch Habbr „ihn“ geſehen, 
ihn beobachtet, lange hat er gezögert, jetzt iſt 
er da. Iſch bin auf die Trepp mit ihm zu⸗ 
ſammen gekommen. Doch laß Sie mich ent 
kleiden, eine Kälte wie en Sibsrie.“ Sie 
wickelte fi unter lautem Lachen aus einem 
großen Tuch, einen Pelz und aus langen 
Pelzhandſchuhen. Die fünfte weiße Taube 
ſtand vor dem Spiegel und ordnete ihren 
Anzug oder zerdrückte ihn noch mehr. „Stehen 
Sie Hill, Claire,“ ſagte Ilka, „Sie find um 
geſchickt. Ich werde Sie ein wenig manierlich 
ausſehend machen.“ „Sie undankbares Crea- 
ture,“ entgegnete Claire. 

„Undankbare“ verbeſſerte Lili gewiſſenhaft. 

Fortſetzung folgt. 


dinalkolleg nicht das Placet, ſondern nur das 
Tolerari unterzeichnet hat. 

Steltin, 17. April. In unſerm Nachbar⸗ 
ort Züllchow kam es geſlern zu bedauerlichen 
lumultuariſchen Szenen, über die der „N. St. 
Stg.“ Folgendes berichtet wird: Es fand dort 
im Schützenhauſe die Aushebung der Militär⸗ 
pflichtigen ſtatt. Gegen Mittag erſchien in 
dem Lokal auch der Arbeiter Franz Lüpke, 
welcher nicht mehr geſtellungspflichtig war. 
Dieſem mußte das Lokal verboten werden, weil 
er fi ungebührlich betrug. Er drang jedoch 
wiederholt in daſſelbe ein, zertrümmerte die 
Jenſterſcheiben und wurde ſchließlich verhaftet. 
Als drei Gendarmen ihn zum Gefängniſſe 
abführten, wurden ſie durch einen Haufen von 
eima 30 bis 40 Militärpflichtigen aufgehalten, 
welcher verſuchte, den Gefangenen zu befreien. 
Die jungen Leute griffen dabei nach Steinen 
und eröffneten ein förmliches Bombardement 
auf die Gendarmen. Die Beamten, welche 
von ihren Waffen, ſo weit es anging, Gebrauch 
machten, konnten jedoch wenig ausrichten. Als 
ſchließlich der Polizeiſergeant Senft und ein 
zweiter Polizeibeamter zu Hülſe kamen, wandte 
ſich die Menge gegen dieſe. Der Arbeiter 
Karl Pump wurde jedoch in dem Augenblicke, 
als er dem Senft einen Stein in das Geſicht 
werfen wollte, von dieſem durch einen Revolver» 
ſchuß in die linke Seite todt niedergeſtreckt, 
ein zweiter Schuß, den Senft auf den ihn 
angreifenden Lüpke richtete, verfehlte fein Ziel. 
Von den Polizeibeamten wurde der Gendarm 
Pintier durch einen Steinwurf am Hinterkopfe 
ſchwer verletzt, fo daß er in das Johanniter; 
Krankenhaus geſchafft werden mußte; der 
Gendarm Autrum erhielt fünf Wunden am 
Kopf, konnte jedoch, nochdem dieſelben ver⸗ 
bunden worden waren, nach ſeinem Standort 
zurückkehren. Die übrigen Beamten, welche 
ebenfals mehr oder weniger verletzt wurden, 
waren bei ihrer ſchwachen Anzahl nicht im 
Stande, Verhaftungen vorzunehmen. Es find 
jedoch Vorkehrungen getroffen worden, die Be 
theiligten zu ermitteln und der Beſtrafung zu 
überliefern. 


Nb and 


Warſchau 18. April. Nach Angabe des 
„Dniewnik Warszawski“ erhalten handeltrei 
bende ausländiſche Juden keine Erlaubniß, fi 
in Rußland aufzuhalten. Nur wenigen Kauf, 
leuten wird dieſe Erlaubniß ausnahmsweiſe 
gegeben; doch müſſen dieſelben ein Patent der 
erſten Gilde beſitzen. 

Warſchau, 18. April. Das letz e Hoch⸗ 
waſſer der Weichſel, obwohl es ſich in mäßigen 
ur hielt, got nach einer Meldung der 

Po. Zig. dennoch nach amtmichen Erunuctungen 
im Kreiſe Garwolin oberhalb Warſchau erheb⸗ 
lichen Schaden angerichtet. Am ärgſten heim⸗ 
geſucht von der Ueberſchwemmung waren die 
Dörfer Podole, Tatarzyzko und Wilga. Der 
Schutzdamm iſt durchbrochen und in einer 
Ausdehnung von mehr als 150 Metern voll⸗ 
kommen zerſtört worden. Zwei Wohnhäuſer 
und ein Kuhſtall ſind fortgeſchwemmt worden 
und gegen 150 Stück Rindvieh und Pferde 
ſind in den Fluthen umgekommen. Der Ver⸗ 
luſt an vernichtetem Saatenſtand wird auf 
10 20000 Rubel geſchätzt. 

Petersburg, 17. April. Der Brüſſel r 
„Nord“, bekannt durch ſeine offiziöſen Be⸗ 
ziehungen zur ruſſiſchen Regierung, erklärt in 
ſeiner jüngſten Ausgabe in den denkbar ſtärkſten 
Ausdrücken den Frieden für geſichert. Daſſelbe 
Blatt erklärt die Interviewungen ruſſiſcher 
Generale und Staatsmänner (Jomini's, 
Ignatiew's), von welchen der „Figaro“ zu be⸗ 
richten wußte, für gänzlich aus der Luft ge⸗ 
griffen. Ueber die Haltung, welche Rußland 
im Fall eines Krieges zwiſchen Deutſchland 
und Frankreich einnehmen würde, wiſſe nur 
der Zar ſelbſt Beſcheid. Dieſer habe gezeigt, 
daß er nicht jo leichthin ſich bewegen laſſe, 
zwiſchen Rußland und Deutſchland ähnliche 
feindſelige Traditionen, wie fie zwiſchen Frank ⸗ 
reich und Deutſchland vorhanden ſind, zu 
ſchaffen. Die Erhaltung des Friedens (ber 
ſei Frankreich ſo nothwendig wie Rußland, 
und letzteres leiſte daher auch Frankreich den 
beſten Dienſt, indem es die freundſchaftlichen 
Traditionen bewahre, welche die Geſchichte 
zwiſchen ihm und Deutſchland geſchaffen habe. 
Wien, 18. April. Der ungaoriſche Unter: 
richtsminiſter Trefort hielt geſtern vor ſeinen 


1 


Wählern in Preßburg eine Rede, in welcher er 


die Ueberzeugung ausdrückte, daß der Friede 
geſichert ſei. — Die öſterreichiſche Regierung 
hat den Univperſitäts „ Profeſſoren und Mittel⸗ 
ſchullehrern in Krakau die korporative Betheili⸗ 
gung an der Leichenfeier Kraszewäh’s unters 
jagt, da dieſe Feier den Charakter einer natio- 
nalen Demonſtration erhalten ſoll. 

Paris, 18. April. Der Effektivbeſtand 
des militäriſchen Lufiſchiffer Detachements iſt 
vom Kriegsminiſter in folgender Weiſe feft- 
geſtellt: 1 Hauptmann, 1 Lieutenant, 6 Unter 
offiziere, 8 Korporale, 70 Sappeurs. Die 
Unteroffiziere und Soldaten erhalten ein Ab- 
zeichen, welches in ſcharlachrothen Tuchauf⸗ 
ſchlägen auf dem rechten Arm beſteht. Dem: 


nächſt ſollen intereſſante Verſuche in Montpellier 
ſtattfinden. — Bei der Hyerez'ſchen Inſel⸗ 
gruppe, in der Nahe Toulons, finden demnächſt 
Uebungen mit Melinitgranaten fiat. Als 
Schußobjekt wird das außer Dienſt geſtellte 
Panzerſchiff „Belliquenſe“ benutzt werden. 
Paris, 18. April. Der Botſchafter Wad⸗ 
dington in London hat, wie die Agence Havas 
meldet, dem Miniſter Flourens berichtet, daß 
er betreffs der Neuen Hebriden, wie auch be⸗ 
züglich der Neutraliſirung des Suezkanals 
demnächſt zu einem Einvernehmen mit Eng ⸗ 
land zu gelangen hoffe. — Deroulede hat den 
Vorſitz der Patriotenliga wegen eines Trauer ⸗ 
falls und aus Familien rückſichten niedergelegt. 
— Ein Telegramm aus Sartene meldet, in 
der vergangenen Nacht ſei unweit Bonifacio 
ein engliſcher Dampfer mit 150 Paſſagieren 
gekentert. 

London, 17, April. Zum engliſch⸗haiti⸗ 
ſchen Streitfall, deſſen wir bereits Erwähnung 
gelhan haben, wird in einem Pariſer Briefe 
der Wiener „Polit. Korreſp.“ Folgendes ge⸗ 
ſchrieben: „Im Jahre 1870 erwarb eine Frau 
Maunders, die auf Haiti gebürtig und zu⸗ 
ſtändig iſt, gegen Entrichtung einer Pachtſumme 
die Konzeſſion für die Waldungen der Tortuga 
(Schildkröten) ⸗Inſel, wurde aber ſpäter, als fie 
ihre Schuldigkeit nicht zahlte, derſelben ver ⸗ 
luſtig. Frau Maunders ging nun nach Ja ; 
maica und erbat ſich die Hülfe der Engländer, 
welche dieſe mit Freuden zuſagten. Die hai⸗ 
tiſche Regierung ſchlug ein Schiedsgericht vor, 
aber das engliſche Foreign Office erſann immer 
neue Schwierigkeiten hinſichtlich der Perſon des 
Schiedsrichters und ſchließlich Hellten die Eng 
länder das bündige Ultimatum, Haiti habe 
entweder 142 000 Pfd. Sterling zu bezahlen 
oder die Beſetzung der Schildkröten⸗Inſel zu 
gewärtigen. Da die genannte Summe für 
haitiſche Verhältniſſe geradezu unerſchwinglich 
iſt, erklärt ſich das Weitere von ſelbſt. Nun 
muß aber bemerkt werden, daß die fragliche 
Inſel dem zukünftigen Panama⸗Kanal gegen⸗ 
über liegt, und es iſt daher begreiflich, daß 
ſowohl Frankreich als die Vereinigten Staaten 
jenes engliſche Ultimatum nicht gleichgiltig hin⸗ 
genommen haben. Nochmals ſei erwähnt, daß 
Frau Maunders nicht Engländerin iſt.“ 

San Franzisco, 17. April. Die Paſſa⸗ 
giere und die Mannſchaft des auf der Fahrt 
von hier nach Tahiti verbrannten Hamburger 
Dampfertz Raj itea find, mit Ausnahme eines 
unterwegs geſtorbenen Paſſagiers, hier gelandet 
worden. 


Provinzielles. 


p Siemon (Kreis Thorn), 18. Apri!. 
Jun Suſtguuſc bes Heu Schmul hierſelbſt 
fing der Reiſende in Maſchinen Z. ohne jede 
Veranlaſſung mit dem Viehhändler P. aus 
Fordon eine Schlägerei an, die dem Z. ſchlecht 
bekommen ift, denn P. war ihm gewach ſen und 
machte von ſeiner größeren Kraft tüchtigen 
Gebrauch. 

P. Schneidemühl, 18. April. Die dies 
jährige zweite Schwurgerichts periode wurde 
heute von dem Herrn Landrichter Reichel, als 
Vorſitzender, eröffnet. Es wurde heute in 
zwei Sachen verhandelt. Zuerſt erſchien auf 
der Anklagebank der Arbeiter Johann Luecck 
aus Kolmar i. P. wegen Straßeuraubes. Der 


Angeklagte iſt geſtändig, auf dem Wege von 


Budſin nach Podanin die unverehelichte Ottilie 
Metzdorff aus Budſin überfallen und ihr ein 
Tuch im Werthe von 2 50 Mk. vom Kopf 
mit Gewalt geriſſen zu haben. Der Ange ⸗ 
klagte iſt ſchon vielfach vorbeſtraft und wird 
zu 4 Jahren Zuchthaus und in die Neben ⸗ 
ſtrafen verurtheiit. Dann wurde der Müller⸗ 
geſelle Julius Zintak aus Poſen wegen ver⸗ 
ſuchten Raubes zu 1 Jahr Gefängniß ver⸗ 
uctheilt. 

Konitz, 17. April. Auf ſeiner kleinen 
Beſitzung in Guttowitz bei Rittel hat ſich 
dieſer Tage der wohl noch in weiteren Kreiſen 
bekannte und trotz mancher Schwächen achtens⸗ 
werthe Herr v. Borowicki erſchoſſen. Der 
alte Herr, welcher früher beſſere Tage gekannt 
hatte, war in letzter Zeit in ſeinen Vermögens⸗ 
verhältuniſſen weit zurückgekommen. Von 
Nahrungsſorgen bedrückt, hatte er ſich nun 
ſchließlich an einen Genoſſen aus jener beſſeren 
Zeit, der zum Theil ſeine jetzige bedauerliche 
Lage mitverſchuldet hat, und deſſen Vermögens 
verhältniſſe nicht gerade ungünſtig ſein ſollen, 
um Uaterſtützung gewendet, war aber — wie 
hier erzählt wird — ſchnöde abgewieſen wor ⸗ 
den mit dem Bemerken, daß er, der Bittſteller, 
doch zu Nichts mehr tauge, als zum Todt ⸗ 
ſchießen. Dieſem Antwortſchreiben waren Re 
volver, Blei und Pulver beigefügt. Der Em 
pfänger machte bald nach dem Eingange der 
Sendung von ehemaliger Freundeshand in 
einer wohl leicht zu erklärenden Gemüths⸗ 
ſtimmung feinem traurigen Leben ein Ende. 

(Kon. Ztg.) 

Neidenburg, 17. April. Ein ſtattlicher 
Feſtzuz, an welchem ſich der Magiſtrat, die 
Stadtverordneten, ſämmliche Innungen mit 
ihren Fahnen und ein großer Theil unferer 
Bürgerſchaft betheiligte, bewegte ſich geſtern 


vom Rathhauſe her hinaus vor das Thor, wo 
der erſte Spatenſtich zu dem Bau der Eiſen⸗ 
bahn Allenſtein ⸗Illowo vorgenommen werden 
ſollte. Nachdem der Abtheilungsbaumeiſter 
Herr Flender und Herr Bürgermeiſter Joppen 
geſprochen, machte letzterer als Vertreter der 
Bürgerſchaft den erſten Spatenſtich. Die erſten 
gefüllten Karren wurden von Vertretern der 
ſtähtiſchen Körperſchaften zu dem nächſten Be⸗ 
ſtimmungsort hinabgeleitet. Dem feierlichen 
Akte folgte eine Feſtverſammlung bei Herrn 
Hotelier Nickel. Die Stadtväter hatten hier⸗ 
für einen angemeſſenen Betrag bewilligt. 
(N. W. M.) 

Dirſchau, 18. April. Am Sonnabend 
Abend brannte in Mühlbanz der Gaſtſtall des 
Gaſtwirths Fröſe nieder. Da jeitdem der 
Knecht des Herrn F. vermißt wird, fo nimmt 
man an, daß dieſer Knecht, der an Krämpfen 
litt, mit einem Licht den Stall betreten habe, 
bei einem Anfall von Krämpfen der unfrei- 
willige Brandſtifter geworden und in den 
Flammen umgekommen ſei. — Zu der Bezirks⸗ 
verſammlung des deutſchen Fleiſcher⸗Verbandes 
waren geſtern 35 Delegirte von 15 Innungen 
erſchienen, welche von der hieſigen Innung in 
feftlichem Zuge vom Bahnhofe nach dem Ber- 
ſammlungslokale geleitet wurden. Nach Eröff⸗ 
nung der Verſammlung wurde der Jahres 
und Kaſſenbericht erftattet, nach welchen dem 
Bezirke 449 Mitglieder angehören und 
der Stand der Kaſſe ein güvyſtiger iſt. 
An den geſchäftlichen Theil ſchloſſen ſich 
Referate über das Lehrlingsweſen und über 
Verſicherung von Rindvieh gegen Tuberkuloſe 
und von Schweinen gegen Trichinen und 
Finnen. Im Anſchluß daran wurde den 
Innungen Selbſtverſicherung dringend em⸗ 
pfohlen, wie fie in Elbing ins Leben gerufen 
worden ſei, wo die Innung nach kaum vier⸗ 
jährigem Beſtehen der Verſicherung ſchon über 
ein Kapital von 700 M. verfüge. Für die 
nächſte Bezirksverſammlung wurde Kulm ge⸗ 
wählt und ſchließlich ein Delegirter für den 
Fleiſchertag in Braunſchweig. Nach der 
Sitzung vereinigten ſich Delegirte und Gäſte 
zu einem gemeinſamen Feſtmahle. (D. Z.) 

Danzig, 17. April. Trotz unſeres wohl⸗ 
organiſirten und trefflich funktionirenden Polizei- 
apparats gelingt es den mit allen Schlupf ⸗ 
winkeln der Stadt vertrauten Verbrechern 
häufig, ſich längere Zeit hindurch den behörd⸗ 
lichen Nachforſchungen zu entziehen. Seit 


einiger Zeit machte eine Bande jugendlicher 
Ihren letzten 
Kup führte dieſelbe in einem Haufe des Poggen ⸗ 
pfuhls aus, wo ſie den Keller erbrach und 


Einbrecher die Stadt unſicher. 


eine Menge wohlgefüllter Weinflaſchen raubte. 


Mit dieſem Raube zog die Bande nach dem 


Exerzierplotze der Wiebenkaſerne, trank dort 
eine Anzahl Flaſchen leer und zog dann in 


ihren Schlupfwinkel zurück, den Reſt des 
Weines für die Geburtstagsfeier eines ihrer 
Mitglieder aufſparend. G ſtern Abend wurde 
dieſelbe in dem verrufenen Hauſe Kumſtgaſſe 


Nr. 22 in höchſt ſolenner Weiſe gefeiert und 
hierbei den reſervitten Flaſchen der Hals ge⸗ 
brochen. 
Bande mit ihren Dirnen nach den luſtigen 


Weiſen eines Leierkaſtens im Tanze drehten, 
öffnete ſich plötzlich die Thür und — aus war 


das Liedelein, aus war der Tanz. Die 
Kriminalpolizei hatte von der Geburtstagsſeier 
der Bande Wind erhalten, das Haus umſtellt 
und mit einem Schlage ſämmtliche Mitglieder 
derſelben gefangen genommen. Da die Bande 
verſchiedene Einbrüche auf dem Kerbholze hat, 
ſo dürfte die Stadt für längere Zeit von ihr 
befreit bleiben. — Herr Muſikdirektor Markull 
befindet ſich auf dem Wege der Beſſerung und 
dürfte bald ſeinem Berufe zurückgegeben werden. 
Die momentane Geiſtesverwirrung iſt nur in 
Folge einer durch Erkältung herbeigeführten 
Gehirnaffektion entftanden. 

Pillau, 17. April. Von dem geſtern um 
10,30 Uhr Abends von Königsberg nach hier 
abgelaſſenen Perſonenzuge der Oſtpreußiſchen 
Südbahn iſt nach einer Meldung der „N. 
W. M.“ in der Nähe der Station Metgethen 
ein Mann überfahren worden. Obwohl dem 
Unglücklichen beide Beine und ein Arm abge⸗ 
fahren waren, lebte derſelbe noch und wurde 
nach Königsberg transportirt. Der Verun⸗ 
glückte iſt als ein Arbeiter des bei Metgethen 
liegenden Dorſes Bärwalde erkannt worden; 
höchſtwahrſcheinlich iſt er auf der Eiſenbahn⸗ 
hrecke nach Hauſe gegangen und hat den 
heraabrauſenden Zug nicht gehört. 

Inowrazlaw, 17. April. Mit dem 
Schneidermeiſter und Grundbeſitzer Kliemkie 
wicz aus Inowrazlaw, der gegenwärtig eine 
ſechs monatliche Gefängnißſtrafe wegen Wuchers 
abgebüßt — er hatte, wie ſeiner Zeit berichtet 
wurde, die Kleinigkeit von 3350 Prozent 
Binfen genommen — hatte ſich unſre Straf- 
kammer in ihrer Sitzung am 13. d. Mts. 
nochmals zu beſchäftigen und zwar wegen Be⸗ 
truges. Der Anklage nach kam, wie die „Oſtd, 
Pr.“ berichtet, im März 1885 der Bauer 
Kwiatkowski aus Lindenthal zum Angeklagten 
und verlangte von ihm ein Darlehn von 
12 000 Mark. Der Angeklagte erklärte, daß 


er dieſe Summe jetzt nicht habe, aber ſie ihm 


Als ſich die ſechs Mitglieder der 


beſchaffen wolle. Kl. ließ ſich zum Lohn für ⸗ 
die in Ausſicht geſtellten Dienſte zwei Wechſel 
über zweihundert Mark ausſtellen. Dieſe 
Wechſel will er aber ſpäter verlegt haben, und 
er ließ ſich ein neues Papier über 400 Mark 
geben, das er der größeren Sicherheit wegen 
von der Schweſter des Kw., einer Wittwe 
Grochowska, jetzt verehelichten Melinska, mit 
un terſchreiben ließ. Dieſer Melins ka hatte der 
Angeklagte aber dabei nur geſagt, daß ſie für 
ihren Bruder einen Wechſel in Höhe von 200 
Mark durch ihre Unterſchrift girire. Der vom 
Angeklagten angetretene umfangreiche Ent⸗ 
laſtungsbeweis mißlang vollſtändig, und der 
Gerichtshof verurtheilte den Kl. dem Antrage 
der Staalsanwaltſchaft gemäß zuſätzlich zu 9 
Monaten Gefängniß. 
Poſen, 18. April. In der heute ſtatt⸗ 
gehabten Sitzung des engeren Ausſchuſſes 
beider Poſener Landſchafts ⸗Syſteme iſt der 
Beſchluß gefaßt worden, daß die Beſitzer vier ⸗ 
prozentiger Pfandbriefe ſolche ſchon in 3½ proz. 
umwandeln können, wenn ihre Guthaben 
beim Amortiſationsfonds und Reſervefonds 
10 pCt. der Pfandbrieſſchuld erreicht haben. 
Der Titel „Königliche Direktion des Neuen 
Landſchaftlichen Kreditvereins für die Provinz 
Poſen“ ſoll umgewandelt werden in: „König⸗ 
liche Direktion der Poſener Landſchaft“. (P. Z.) 
Stolp, 17. April. Geſtern Nachmittag 
machte der hier wohnhafte Eiſenbahn⸗Bureau⸗ 
Aſſiſtent Kittel ſeinem Leben ein Ende. Er 
hatte in eine Piſtole Cognac geladen und ſchoß 
ſich dieſe Ladung durch die Naſe in den Kopf, 
welcher ſelbſtverſtändlich ſofort auseinander⸗ 
geſprengt wurde. K. hatte ſich in der Mitte 


ſeines Wohnzimmers auf einen Stuhl geſetzt 
Seine 
D. 3.) 


und dann die That vollführt. Ver⸗ 


hältniſſe ſollen geordnete ſein. 


Kokales. 
Thorn, den 19, April. 
— [Berfonalien] Der bisherige 


Forſtaſſeſſor Nickelmann iſt zum Oberförſter 
ernannt und demſelben die neu zu bildende 
Oberförſterſtelle zu Schulitz vom 1. Juli d. J. 
ab übertragen worden. 

— [Die neuen Zwanzigpfennig⸗ 
ſt ü cke aus Nickel,] die demnächſt in den 
Verkehr gelangen ſollen, zeichnen ſich, wie ſchon 
geſtern kurz erwähnt wurde, durch ein gefälliges 
und ſauberes Gepräge aus. Sie ſind be⸗ 
deutend dicker als die Zehnp’ennigftüde, etwas 
größer als dieſe und zeigen auf der Schauſeite 
den ſtumpfgehaltenen Reich sadler in einem 
blanken, runden Felde, das zunächſt von 
einem Perlenrande umgeben iſt. Zwiſchen 
dieſem und einer Schnurverzierung, welche 


id in dem erhabenen Rande der 
Münze entlang zieht, tritt auf matte 
Fläche ein mattgehaltener Eichenkranz 


hervor, jo daß das Geldſtück ſich ſehr ſtil⸗ 
gerecht barſtellt. Die Rückſeite zeigt auf einem 
ebenfalls von einem Perlenkreis umzogenen 
blanken Felde die Zahl „20“ in ſchraffirter 
Ausführung. Das Feld umgiebt ſodann auf 
blankem Grund die Umſchrift: Deutſches Reich 
1887, 20 Pfennig. Dieſe Umſchrift grenzt 
wieder eine Schnur verzierung ab, die ſich, wie 
auf der Schauſeite, an dem erhabenen Rande» 
hinzieht. Einzelne dieſer vortrefflich geprägten 
und recht handlichen Geldſtücke ſind bereits 
ausgegeben; im allgemeinen Verkehr befindet 
ſich dieſe Münzſorte jedoch noch nicht. 

— [Der Provinzial Verein für 
innere Miſſion in Weſtpreußen 
feiert fein diesjähriges 12. Jahresfeſt Mittwoch, 
den 27. und Donnerſtag, den 28. April in 
Kulm. 

— [Das Geiſtlichen Seminar 
in Pelplinj wird, wie verlautet, bald er⸗ 
öffnet werden; zum Regens des Seminars 
ſoll der Geiſtliche Lic. Roſentreter, gegenwärtig 
Direktor des Lehrer ⸗ Seminars in Berent, 
deſignirt fein. Der letzte Regens vor Schließung 
des Seminars vor co. 12 Jahren war der 
Geiſtliche Neubauer, gegenwärtig Domherr in 
Pelplin und Mitglied der polniſchen Fraktion 
des Abgeordnetenhauſes. 

. [Synodal Verhältniſſe 
Weſtpreußengs.] Dem Adgeordnetenhauſe 
iſt, wie bereits mitgetheilt, dieſer Tage noch 
ein Geſetzentwarf über Abänderung der Kircher⸗ 
gemeinde ⸗ und Synodal Ordnung zugegangen, 
welcher weſentlich durch die Neugeſtal tung der 
Kirchenprovinz Weſtpreußen hervorgerufen wird. 
Durch allerhöchſten Erlaß vom 7. März d. J. 
iſt nämlich beſtimmt worden, daß fortan auch 
Weſtpreußen eine eigene Provinzial Synode 
erhält, welcher ſämmtliche weſtpreußiſchen 
Wahlkreiſe zugewieſen find. Nur die in Weſt⸗ 
preußen gelegenen reſormirten Kirchengemeinden 
Danzig und Elbing, welche zuſammen nur 
6740 Seelen zählen, während Oſtpreußen 
11 240 Reſormirte zählt, verbleiben bis auf 
weiteres in dem Verbande der oſtpreußiſchen 
Provinzial, Synode. Wenn die eine oder die 
andere der genannten Gemeinden demnächſt 
den Auſchluß an einen zu Weſtpreußen ge 
hörigen Kreirſynodalverband begehrt, jo ent⸗ 
ſcheidet hierüber das Konſiſtorium dieſer 
Provinz, ohne daß der reformirten Kreisſynod. 
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: straße, „Schillerſtraße“ die bisherige Schüler⸗ 
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beweiſen, daß ich meinen Löwen auch in dieſem 
Gewande lieb bin; kommt nur hinüber in die 
Menagerie.“ Die Geſellſchaft, die ſich ſchon 
in etwas angeheitertem Zuſtande be and, folgte 
dem kü nen Mädchen. Deniſe trat in den Käfig 
und weckte mit einigen Peitſchenhieben die 
Beſtien aus dem Schlummer. Dieſe richteten 
ſich ſchlaftrunken auf, erkannten im Halbdunkel 
und in der ungewohnten Tracht ihre Herrin nicht 
wieder, hürzten ſich auf dieſe und begannen ihren 
entblößten Nacken und die Arme zu zerfleiſchen. 
Man warf brennende Papierballen in den 
Käfig, um die Thiere von ihrem Opfer abzu · 
lenken; thatſächlich zogen fie ſich zurück und 
Miß Deniſe wurde bei ihrer Schleppe heraus⸗ 
gezerrt. Die Löwenbraut iſt lebensgefährlich 


gar die Nummern der Häuſer total geändert Joſeph Romanowski aus Radomno wegen 
werden, ſo daß zweierlei Nummern | Beihülfe zum betrügeriſchen Bankerott ver ⸗ 
txiſtiren, nämlich Hypothekennummern und handelt werden. Die Sache hat bereits der 
Servis nummern, fo wird daraus eine große erſten diesjährigen Schwurgerichtsperiode vor⸗ 
Verwirrung entſtehen. Die ganze Angelegen- gelegen, wurde aber vertagt, weil angegeben 
heit hätte ſich wohl auf eine einfachere Weiſe wurde, daß de Angeklogten wegen des ihnen 
und mit weniger Koſten für die Beſitzer ändern | zur Laſt gelegten Vergehens bereits rechts 
laſſen. — Auf den Vorſtädten find folgende kräftig freigeſprochen ſeien. Dieſe Angabe hat 
neue Straßenbezeichnungen eingetreten: a. auf] ſich beſtätigt und wurde auf Antrag des Ver⸗ 
der Bromberger Vorſtadt: die 1. Linie Heißt theidigers, Herrn Rechtsanwalts Warda, das 
„Brombergecſtraße“, die Fiſcherei heißt „Fiſcher⸗J Strafverfahren eingefellt. — In zweiter Sache 
ſtraße“, die 2. Linie heißt „Mellienſtraße“, die erſchien auf der Anklagebank der Beſitzer 
3. Linie „Kaſernenſtraße“, die Linie Ia des | Alexander Robaczewski aus Lonkorz. Demſelben 
Bebauungsplanes „Gartenſtraße“, die Linie 2a liegt die Anklage zur Laſt, daß er am 4. No; 
„Waldſtraße“, die neue Straße hinter dem vember v. J. in dem Ermittelungs verfahren 
D. M. Lewin'ſchen Platze von der 2, Linie | wider den Uhrmacher Gallera aus Biſchofs⸗ 
zur neuen Kulmer Vorſtadt (Verbindungsweg) werder wegen eines Jagdrergehens von der 
„Hepnerſtraße“, die reue Verbindungsſtraß⸗ Gerichtstagskommiſſion in Lonkorz den vor 
zwiſchen der 1. und 2. Linie am Eckhauſe des | feiner Vernehmung geleiſteten Eid wiſſentlich 
Herrn Haß „Hoſſtraße“, die Ringſtraße von] durch ein falſches Zeugniß verletzt hat. Dos 
der 1. Linie bis zu Weißhoſer Grenze „Ulanen⸗ Verdikt der Geſchworenen lautete auf „Schul⸗ 
straße“, die Gaſſe ſüdlich der Fiſcherei (wo im | dig“, worauf R. zu 3 Jahren Zuchthaus 


in Widerſpruchsreckt zuſteht. Die Verwaltung 
der weſtpreußiſchen Provinzial ⸗Synodalkaſſe 
hat ſchon vom 1. April ab das Konſiſtorium 
in Danzig übernommen. Die Vertheilun; der 
bisher von den beiden Provinzen zur General⸗ 
ſynode entſendeten 24 Deputirten iſt in der 
Weiſe geregelt, daß Oſtpreußen künftig 15, 
Weſtpreußen 9 wählt und zwar mit Rückſicht 
auf das ungefähre Verhältniß der Seelenzahl 
5 : 2) und des Steuerſolls (3: 2). Diele 

bänderungen ſollen durch die vorgelegte Ge⸗ 
ſetzesnovelle ſanktionirt werden. 

— [Zur Neubezeichnung der 
Straßen.] Wie wir ſ. 38. mitgetheilt 
haben, iſt von den ſtädtiſchen Behörden für 
mehrere Straßen eine Neubenennung und für 
ſämmtliche Häuſer eine neue Nummerirung 
beſchloſſen worden, letztere in der Weile, daß 
ſie nach Straßenzügen erfolgt und in der 
innern Stadt von Süden, nöthigenfalls von 
Südoſten und Oſten beginnt, in den Vor⸗ 
ſtädten dagegen von der Stadt aus und nur 


Fonds] ſchwach. 18: April. 
Raſſiſche Banknoten 178,65 f 179,45 
Warſchau 8 Tage 178,40 | 179,25 


bei Querſtraßen von Süden bezw. Dftın. | vergangenen Jahre das große Feuer wüthete) | verurtheilt wurde. In dritter Sache wurde] Pr, 4% Conſons 105,90 | 106, 

Ueberall folgen links die ungeraden, rechts „ Steileſtraße und „Parkſiraße“ die Häufer- | wider den Maurer Gotthard Weisſchnur aus Bolniiche Pfandbriefe 5%. 56,70 50,80 
die geraden Nummern aufeinander, ſo daß] reibe längs des Ziegeleiparkes zwischen Fiſcherei] Gr. Mocker wegen Körperverletzung mit nach chen ee 3 — 1: 
zwei auf einander folgende Nummern im All-] und 1. Linie. — b. Auf der Kulmer Borftadt | folgendem Tode verhandelt. Nach der An⸗ Credit len c. b ek 455.00 | 455,00 
gemeinen einander gegenüber liegen. Während | vom Thore bis zum Siechenhauſe „Kirchhof⸗ klage ſoll Weisſchnur am 14. Januar d. J.] Oeſterr. Banknoten 160,40 | 160,50 
die neue Nummerirung der Häuſer bisher | ſtraße“, die Straße zwiſchen dem Gründer | in der Zuckerſabril Kulmſee dem Fabrikſchloſſer [ Distonte⸗Tomm, Anth, 194.50 194,90 
nicht zur Ausführung gekommen iſt, hat die | und Wendi'ſchen Etabliſſement bis zur Mocker. Otto Wichert mit voller Kraft eine Oprſeige] Weizen z gelb ard ia — 13 5 
Neubezeichnung der Straßen bereits überall] ſchen Grenze „Conduetſiraße“, die Straße am | gegeben haben, jo daß Wichert rückwärts gegen >. Boeo in Ne- Hort 1 924, [ 98 K. 
ſtattgeſunden. Neue geſchmackvolle Schilder, alten Schweinekrug „Ber iſtraße“, die große | das Treppengeländer fiel, welches, dem Drucke] Roggen! loco 122,00 J 122,0 
blau Emaille mit weißer Inſchrift, find an] Parallelſtraße 4. „Querſtraß:“. — c. Auf der nachgebend, brach, jo daß Wichert aus der Höhe April- Mai 123,20 | 123,20 
allen Straßenecken angebracht. In der Jakobs « Vorſtadt: die Chauſſee „Leibitſcher] von 2 Metern auf den darunter befindlichen u — 122 2725 
inneren Stadt heißen fortan: Straße“, die alte Jakobs⸗Vorſtadt „Weinberg | gementirien Hof fiel, wobei er mit dem Kopfe] Mnbsl: April⸗Mai 43 60.1 43/50 
„Seglerſtruße“ die Straße vom Altſtädtiſchenſtraße“, die ſogenannte zweite Linie „Schlacht⸗ auſſchlug. Am Abende deſſelben Tages iſt Mai⸗Juni 440] 43,0 
Markt bis zum Seglerthör, „Araberſtraße“ die | hausſtraße“, der Weg hinter dem Schlachthauſe W. verstorben. Die Geſchworenen bejuhten | Spiritus: loco 89,50 | 40,30 
jetzige Araberſtraße einſchl. der Jungferngaſſe, nach Mocker „Feldstraße“, die Parallelſtraße 1 | nur die erſte Frage bezüglich der leichten Aͤvrit. Mai 89/70 40,20 


1: Juli⸗Auguſt 41,70 [ 42, 
Sechſel⸗Diskont 4: Lombard⸗Zinsjuß für deutſche 
Staats⸗An l. 4½, für andere Effekten 5 


„Coppernicasſtraße“ der Straßenzug vom Körperverletzung und verneinten die zweite 
Bromberger Thor bis zur Baderſtraße, 
„Kloſterſtraße“ die heutige Schlammgaſſe, 
„Schuhmacherſtraße“ die heutige Schuh macher ⸗ 
ſtraße einſchl. der bisherigen Paulinerbrück⸗ 


„Sandſtroße“, 2. „Ackerſtraße“, 3. „Brunnen⸗ 
!!!...... a un Frage, daß durch die Körperverletzung der 
— [Die Einrichtung ein dt vn Tod des Berletzten verurſacht worden iſt. 
sprech Zentralſte l! 1 2 Der Gerichtshof ſprach den Weisſchnur auch 
iſt nunmehr ſicher geſtellt, nachdem, wie be- von der Anklage der leichten Körperverletzung 
reits hitgetheilt, die Königl. Eiſenbahn⸗] fret, weil der bezügliche Strafantrag fehlte. 
Direlion zu Blomberg den Anſchlüß der — [Zum Oblzgeſchält.] Die ersten 
Güler⸗Expedition auf Bahnhof Thorn an die] diesjährigen Traften find heute her einge⸗ 
Zentralſtelle genehmigt hat und eine genügende] troffen un) zwar Vormittags 6, die aus der 
Anzahl bieſiger Gewerblrelbender ihren An“ ] Drewenz kamen und Nachmittags 3 aus Polen. 
ſchluß definitiv beantragt haben. Die Handels“ [Aufdem altſtädtiſchen Mar tt] 
kammer für Kreis Thorn erſucht Intereſſenten, ſcheute heute Vormittag gegen 11 Uhr wieder⸗ 
welche noch ihren Auſchluß an die Fernſprech,] bolt ein vor einem mit Bleltern beladenen 
anlage wünſchen, ihre Meldungen an das] Wagen geſpaunſes Pferd. Es g. lang glüd- 
Handelskammermitglied Herrn Emil Dietrich, licher Weiſe jedes Mal das Thier ſeſtzub alten, 
in Firma C. B. Dietrſch u. Sohn, zu richten.] bevor es Unglück anzurick ten vermochte, was 
[Herr Direktor Dr. Cuner ehe nährend des Wochenmarkts leicht möglich ge⸗ 
und nicht Kühnaſt, wie wir geſtern irrthümlich ] weſen wäre. Der Wagen mit den Brettern 
geschrieben haben, hat geſtern die neugewählten] karambolirte nur mit einem ländlichen Fuhr 
Lehrerinnen 1 09 84575 bezw. Bürger | wert und ene dess ene Nee ö 
töcherſchule in ihr Amt eingeführt. b wurden von ihrer Stelle gerückt, erlitten aber e 
— [Dien ſtboten Belohnung - ſonſt keine Beſchäbrigung. Nie nn Ten er ge Ae, Mk. für 50 Ki 
Verein.] Am Sonntage nach Sſtern fand,, — [Auf dem heutgen Wochen ⸗ gewich Be 
wie alljährlich, durch den Vorſtand die Prä⸗ markteſ koſte e: Butter 0,60 — 9.90 Mark, 
miirung von Dienſtboten auf dem Ruthhauſe | Eier (Mandel) 0,50 — 0.55 M., Stroh und 
ſtatt. Es wurden für dreijährigen Dienft in 


Heu je 3 M., Kartoffel 1,20—1,50 M. der 
demſelben Haufe belohnt: Zum erſten Male | Zentner. Hechte, Barſche 0,40, friſche Flundern 
(mit Ehrenkarſe und 15 M.): 1. Pauline] 0,20, kleine und weiße Fiſche 0,30 — 0,10 
Korth bei Herrn Kaufmann Schwartz; 2. Fran ⸗ Mark das Pfund. 
ziska Markowska bei Fel. Vogt; 3. Amalie — [Gefunden! find geſtern Abend auf 
Rinaß bei Frl. Sponagel; 4. Joſephine Rift | einem Rollwagen am Güterſchuppen auf dem 
haus bei Herrn Landgerichtsrath von Klein⸗hieſigen Bahnhofe zwei goldene Fingerringe 
zorger; 5. Eba Wolowska bei Herrn Kauf“ | (ein Damenſiegelring und ein Damenkapſelring). 
mann Zee; 6. Berka Liebſcher bei Herrn Näheres im Polizei⸗ Sekretariat. 

Rittmeiſter von Windiſch; 7. Julie Sauter bei — ([Polizeiliches.] Verhaſtet ſind 


Spiritus Tepeſche. 
Königsberg, 19. April. 
(v. Portatius u. Grothe) 
Loco 41,50 Brf. 41,00 Gelb 41,00 bez. 
April 41,50 „ 40,75 „ —.— 


Getreide⸗Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 19. April 18 7. 
Wetter: trübe, kühl. 

Weizen behauptet, 127 Pfd. bunt 147 Mk., 128 
Pfd. hell 148/ Mt., 181 Pfd. hell 152 Mk. 
Roggen flau, 128 Pfd. 107 M., 125 Pfd. 108/9 M. 
Ei 114 11 en 100 —105 Mk., Mittelw. 107 bis 

11 { 2 


Hafer 88—102 M. 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, den 18. April 1887 | 
Aufgetrieben waren 10 fette Schweine (Land⸗ 


ſtraße, „Breiteſtraße“ die heutige Breiteſtraße 
einſchl. der Paſſage, „Baderſtraße“ die Straße 
von der Breitenſtraße bis zum Baderthor, 
„Jeſuitenſtraße“ die Straße von der Segler⸗ 
ſraße biz zum Junkerbof, alſo einſchl. der 
Moſeagaſſe, „Strobandſtraße“ die bisherige 
Kleine Gerberſtraße, „Gerberſtraße“ die bis⸗ 
herige Große Gerberſtraße, „Hohe Gaſſe“ der 
Straßenzug von der Bache am Lazareth vor 
bei bis zum Grützmühlenthor, „Pauliner 

ſtraße“ die Straße von der Hohenſtraße zum 
Gerechten Thor hin (längs der Garniſon⸗ 
bäckerei und dem polniſchen Muſeum) „Zwinger ⸗ 
ſtraße“ die kleine Gaſſe am Gerechten Tho, 
ſüdlich des Zwingers, „Lazarethſtraße“ die 
ſchmate Gaſſe zwiſchen der bisherigen Hohen 
Gaſſe und der Gerſtenſtraße, weſtlich des 
Lazarethz, „Brauerſtraße“ die Mauergaſſe 
zwischen der Inkobsfiraße und der Gerber⸗ 
straße, „Jakobsſtraße“ die bisherige Jakobs 
traße unter en. Fortfegung kis zur Eisenbahn ⸗ 
brücke. — Hiernach ſollen alſo folgende Straßen⸗ 
namen ganz verſchwinden: Paulinerbrückſtr. 
Schlammgaſſe, Sankt - Annenitroße, Kleine 
Gerberſtr., Jangfernſtr., Schülerſtr., Weißeſtr., 
Roſengeſſe, Butterſtraße, Altthornerſttaße. 
Unter dieſen Straßen haben einen hiſtoriſchen 
Werth: Die Paulinerbrückſtraße, weil fie an 
den Paulinerthurm und auch daran erinnert, 


>01 Zentralviehho . 
Berlin, 18. April. Stadtiſcher ‚Zentralbiebhof 
Amtlicher Bericht der Direktion. Zum Verkauf ſtanden 
4591 Rinder, 10 805 Schweine, 1844 Kälber, 16 966 
Hammel — Vei Rindern verlief der Vorhandel vor⸗ 
geſtern und geſtern ziemlich lebhaft; heute langſamer 
Verlauf. Es verbleibt Ueberſtand. Ia. 48—52, Ha. 
43—47, IIIa 36—40, IVa, 30—34 Mk. pro 100 
Pfund Fleiſchgewicht. — Der Schweinemarkt verlief 
ſehr ſchleppend, nicht geräumt und die Preiſe gingen 
urück, Ia, 44, in Einzelfällen darüber; Ia. 42—48, 
Ia. 39—41 M. per 100 Pfd mit 20 Proz. Tara; 
Bakonier 40—44 Mark per Pfund mit zirka 50 Pfd. 
Tara pro Stück. — Das Kälbergeſchäft hatte ziemlich 


daß hier die Brücke beſtand, welche von ber | Herrn Kommerziearath Adolph. Zum zweiten 6 Perſonen. I glatten Verlauf. Ia. 42—52, beſte Poſten auch da⸗ 
Altſtadt nach der Neuftadt über den trennen» | Male (mit Eh elerte und 10 M.): 1. Luiſe — [Bon der Weichſel.] Heutiger 3 Berl ee a 


Lichtner dei Herrn Major Wieſe; Waſſerſtond 2,08 Mtr. — Nach einer uns 
2. Henriette Paſch bei Herrn Kaufmann zugegangenen Privatnachricht ſollen geſtern 
Neumann; 3. Florentine Reinke bei Herrn oberhalb Warſchau erhebliche Schneemaſſen 
Reſtaurateur Piplow. a niedergegangen und auch Wachswoſſer einge ⸗ 
— (Stadttheater) Mit theilweile | treten ſein. — Eingetroffen it hier Dampfer 
neuer Rollenbeſetzung ging geſtern zum 2. „Thorn“ aus Danzig mit 4 beladenen Kägnen 
Male das Preitluſtſpiel von Henle „Der Erb im Schlepptau. 
onkel“ über die Bühne. Bei der erſten Auf, Mocker, 19. April. An Stelle des 
führung hatten Herr und Frau Direktor Auer- | nah Thorn verſetzten Herrn Lehrers Karan 
bach aus Königsberg mitgewirkt, die damals] iſt an der hieſigen evangeliſchen Schule Herr 
von dieſen gegebenen Rollen hatten auch geſtern | Lehrer Sich getreten. Derſelbe wurde am bet» 
würdige Verkreter gefunden. Herr Kefter | gangenen Freitag durch Herr Kreisſchulinſpektur 
(Holm), Herr Goldberg (Graf Karas⸗Koy), | Schröter in fein Amt eingeführt. 
Herr Schweitzer (Aſſeſſor) gaben ſämmtlich an | —— — 
erkennenswerthe Leiſtungen, geradezu Vorzüg 
liches leiſteten Fräulein Schelper als Meta 
Holm, Fräulein Heſſel (En ma) und Fräulein 
Sommer (Carry). Namentlich letztgenannte 


den Graben hinüber führte. Dieſe Erinnerung 
hätte man unſeres Erachtenz wohl konſerviren 
önnen, mit den Scußmachern hat die h ſtoriſche 
Erinnerung nichts zu thun. Die St. Annenſtr. dat 
entſchirden große hiſtoriſche Bedeutung, weil in 
ihr Coppernieus geboren iſt, und gerade deshalb 
ſollte man doch den Namen konſerviren und ihn 
nicht den ſogenannten Gründen der Nützlichkeit 
opfern, die nur auf Illuſton beruhen. Die 
Uränderung der Schüler- in Schillerſtraße iſt 
gerabezu kraß; weit näher und hiſtoriſcher 
wärt der Name „Rösnerſtraße“ geweſen; warum 
man biejen naheliegenden Namen nicht beachtet 
Hat, ift etwas auffällig. Ein Mann, wie Schiller, 
bedarf keiner Jüuſtration durch einen Straßen 
namen in Thorn, das erſcheint in der That als ein 
Mißgriff. Nach Wernicke „Beſchreibung der 
Stabi. Thorn“ hieß dieſe Straße ursprünglich 
Schelderſtraße, offenbar nach dem water Nr. 410 
belegenen „Padhyof“ der Tuchfabrikanten vo! 
der Schelde, an welchem Flyſſe die bekannten 
Fabrikſtädte Anz werpen und Gant liegen, welch 
dier ihre Niederlage von Tuchen hatten. 
Warum will mon nicht den alten hiforiſchen 
Namen wiederherſtellen? Die Aenderung des 
Namens der Kl. Gerberſtraße in Siroband- 
ſtraße iſt nicht zureffend; es wäre naheliegender 


beſte engliſche Lämmer (Jährlinge) bis 47, Ha. 32 
bis 36 Pig. pro Pfd. Fle ſchgewicht. 

Danzig, den 18. April 1887. — Getreide⸗Börſe. 

(L. Gieldzinski.) 

Wetter: trübe und kalt. 

Weizen. Von inländiſchem Weizen wor das 
Angebot ſehr klein. Für polniſchen Weizen fehlte Kaufluſt. 
Bezahlt wurde für inländiſchen hochbunt 128 Pfd. 
M. 155½, 180 Pfd. M. 156, weiß 132 Pfd. M. 
158. Für polniſchen zum Tranſit gutbunt 128 Pfd. 
und 129/30 Pfd. M. 145, glafig 126/7 Pfd. M. 145. 

Roggen war in inländiſcher Waare recht gefragt 
und ſind lolo und auf Abladung größere Partieen zu 
etwas beſſeren Preiſen gehandelt. Auch Tranſitroggen 
theilweiſe theurer bezahlt. Inländiſcher 123 Pfd., 
126/7. Pd. und 127 Bio, M. 110, polniſcher zum 
Tranſit 126 Pfd. M. 9), ruſſiſcher zum Tranſit 12/2 
Pfd. M. 88. f 
Gerſte nicht gehandelt. 

Hafer inländiſcher hochfeiner zur Saat M. 112 


er Tonne. a 
Erbſen polniſche zum Tranſit Koch⸗ M. 102 per 


Kleine Chronik. 


Ueber den Selbſtmord eines Knab n 
wird aus Potsdam geſchrieben: Der Pächter 
beiden Künſtlerinnen entzückten durch di: tief] der Goſtwirtſch ft „Zur Bavaria“ hier in der 
empfundene Auffaſſung ihrer allerdings dank⸗ Vikiortafraße, Myſtus, ſah ſich veranlaßt, 
baren Rollen; die Szene, wo Fräulein] feinen fünſzehrjährigen Sob⸗. der lum in der 
Sommer ihrem Onkel den Schuldſchein vor edienung der Gäſte und Haus weſen zur 
die Füße wärf, war von packender] Hand ging, wegen eines ieugelbaft geputzten 
Wirlung. Wir gratuliren der Direktion | Lampenzylinders in Gegenwert einiger Gäſte 
Hannemann zu ſolchen Kräften aber auch ni ecufilich anzureden, wobei er ihm einen Kl ps 
minder zum Engagement der Frau Illenberger, mit der Hand an den Kopf gab. , Der, S res, Therm. 
die geſtern die „heicathsſtiftende“ Amalie und fieb uf F865. 88 


p 


e 

Rohzucker. Tendenz unverändert M. 11,35 
Tranſito Geld, 2000 Ztr. wurde ausnahmsweiſe M. 
11,50 bewilligt. 3600 Bir. Nachprodukt a M. 17,75 
gehandelt. 


—— Meteorolsgiſche Beobachtungen. 


Burſche ging auf fein Bich mer 


geweſen, die Bäckerſtraße Strobandſtraße zu] Rehberg jo natürlich und mit ſolcher Drodig- | den Fußboden „Ehre verrivien — Alles ver: 87 K. N 
nennen, weil in ihrer Nähe das alte Oh nnaſium keit gab, daß wie uns kaum erinnern, eine | loren!“ nahm dann einen Revolver und 9 bp. 757 6 Tas 
Stroband's ſich befand. Der Name „Jeſuilenſtr.“, ähnliche derartige Leiſtung hier geſehen zu erſchoß ſich. a An 19.17 h.a.| 753.6 ＋ 6.8 


haben. Ihre Schlußworte zu der aus allen Toulon. Die Thierbändigerin Miß Deniſe 
Himmeln gefallenen Schwägerin „ich beſorge fekerte, wie man der „W. A. 3.“ ſchreibt, om 
Ihnen einen anderen“, ließ das Puplilum noch 2. d. M. im Keeiſe on Kollegen und Freun⸗ 
lange lachen, nachdem längſt der Vorhang ger den ihre Berl bung mit dem jungen Kaufmanns⸗ 
fallen war. ſohne Cherville. Die glückiche Braut trug 

— [Schwurgericht.] Heute find zur eine herrliche Balltoilette, Alles bewunderte ſie, 
Verhandlung drei Sachen anberaumt. In] nur der Bräutigam ſagte; „Mir geht es wie 
eriterer follte wider den Mühlenbeſitzer Andreas deinen Löwen, mir gefällſt du im Trikot beſſet.“ 
Sonykowski aus Biedaszek und den Beſitzer Deniſe erhob ſich und meinte: „Ich werde euch 


der an die ſchlimmſten Zeiten unſerer Stadt erinnert, 
iſt nicht allein konſervirt, ſondern ſoger noch. 
ohne jeden haltbaren Grund, auf zwei Gaſſen 
erweitert. Dergleichen Maßnahmen köanen 
unmöglich auf Zuſtimmung rechnen. Water 
den neuen Namen vermißt man Namen wie 
Rösner, Sömmering, Goltz. Unſer Publikum 
wird schwerlich den neuen ungen öhnlichen Be: 
zeichnungen Rechnung tragen und wenn nun 


Atteſt. Mit beſtem Dank beftätige ich den Erhalt 

Ihrer Sodener Mineral- Baſtillen und kann nicht 
umhin, Sie über die vorzügliche Heilwirkung derſelben 
zu benachrichtigen. Sie bewähren ſichals ſchleimlöſend, 
beruhigend und ſomit bei katarrhaliſchen Affektionen 
der Schleimhäute als ſehr rathſam. Ich konnte nicht 
unterlaſſen, diejelben in Bekanntenkreiſen angelegentlichſt 
zu empfehlen. Hochachtungsvoll Louiſe Gyſi, Freiburg 
1. Br. — Erhältlich a 85 Pfg. in den Apotheken. 


Sonnenſchirme 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Die Beſitzer ſteuerpflichtiger Hunde werden 
davon erinnert, daß die für das halbe Jahr 
vom 1. April 63 1. October 1887 zu 
zahlende Hundeftener inner&alb 14 Tagen an 
die Polizei⸗ Bureau ⸗Kaſſe abzuführen iſt, 
widrigenfalls die exeeutiviſche Einziehung er⸗ 
folgt. 

Thorn, den 15. April 1887. 

Die Polizei- Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Zum Bau eines maſſiven gewölbten 
Durchlaſſes auf dem Wege von Kunzendorf 
nach Nawra, Kreis Thorn, ſollen die Ar⸗ 
beiten incl, Lieferung der dazu erforderlichen 


billigſten Preiſen empfiehlt 


Bekanntmachung. 


Am Donnerſtag, den 21. d. 1 
Vormittags 9 uhr 7 
u ecbe ich auf dem Grundſtücke des Gaſtwirths 
— 21 in Mocker unweit des Schlacht⸗ 
au 
1 Partie Handwerkszeug und zwar 
Bohrer, Stemmeiſen, Hobel, Sägen, 
Aexte, Beile, Wagenbracken und 
Schwengel, Holzketten, eine Schub⸗ 
karre, Wagenbretter und Leiter, ein 
Haufen Dünger, ein Bretterverſchlag, 
ſowie einige Keidungsſtücke 
öffentlich gegen ban re Zahlung verkaufen, 


— ——— œͤ .—ö —— — 


im Haufe des Herrn G. Scheda, 


» Garnirte 


In 


zu vereinen. 
Wie bitten, unſere reellen Beſtrebungen unterſtützen zu wollen. 


Materialien, in Summa 1 er Dem: ver⸗ Septen endet auf Antrag des 

anſchlagt, im Wege des öffentlichen Ausge⸗ 4293 8 5 — — N —— nk 

bots verdungen werden. de et „ D kr 
Verſiegelte und mit entſprechender Auf⸗ Gerichtsvollzieher. G > 

ſchrift verſehene Angebote (für deren Form Auktion. 9 eſchäfts⸗Verlegung. 


und Inhalt der 8 3 der Bedingungen für 
die Bewerbung um Arbeiten und Lieferungen 
vom 17. Juli 1885 maßgebend iſt) ſind bis 
zum 


Donnerſtag, den 21. d. M., v. 9 Uhr 
ab werde ich in der Araberſtraße im Speicher 
Nr. 121 verſchiedene Möbel, Betten, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Leinenzeug, Haus und Küchengeräthe 
verſteigern. W. Wilekens, Auktionator 


Wegen Aufgabe 


meines Hotel Sansſouei verkaufti ch 


Vom heutigen Tage befindet ſich mein Geſcäftslokal 
S Breiteſtraße Nr. 454 id. 
im Hauſe des Herrn Glückmann Kalisti. 

Gleichzeitig theile ergebenſt mir, daß neben meiner 


Glaſerei und Bilder⸗Einrahmung 


auch eine 


Donnerſtag, 
den 28. April er, 


0 1 ® 4 (ev * 7 fi 
internen eheiän| a ee Spiegel., Fenſter- u. ohlglas⸗Handlung!“ 
zu welcher Stunde die Oeffnung der Ange ⸗ Betten und Inventar, eröffnet habe und bei ſtreng reeller Bedienung die billigften Preiſe zuficere, ” - & 
—— 5 . a ni etwa erſchienenen ſowie 2 Wagen, 1 Hochachtungsdell 8 
ewerber erfolgen wird. 5 
Verdi 8 läge, Bedi d — 
ga den , e , d. en. Schlitten Emil Hell, : 
e, welche 5 9 

24 Bereit für die Augebcle 8 die nen Benno Richter. Glaſermeiſter. f 


haben, gegen Einſendung von 1,00 Mark 
für das Exemplar bezogen werden. 
Thorn, den 17. April 1887. 
Der Königliche Kreis ⸗Baninſpector 
Klopsch, 


Bekanntmachung. 

Nachdem die Königliche Eiſenbahn⸗Direk⸗ 
tion zu Bromberg den Anſchluß der Königl. 
Güter⸗Expedition auf Bahnhof Thorn an 
eine in der Stadt Thorn einzurichtende 

Fernſprech⸗Centralſtelle 
genehmigt hat, ferner eine hinreichende An⸗ 
zahl hieſiger Gewerbtreibender ihren An⸗ 
ſchluß an dieſe Fernſprech⸗Centralſtelle ange⸗ 
meldet haben, ſteht die Einrichtung der Fern⸗ 
ſprechanlage in unſerem Ort für die nächſte 
Zeit mit Beſtimmtheit zu erwarten. 

Weitere Meldungen zum Anſchluß nimmt 
unſer Mitglied Herr Emil Dietrich in 
Firma C. B. Dietrich & Sohn entgegen. 


Die Handelskammer für Kreis Thorn. 
Im Kaufmann A. Mazur- 
klewiez'ſchen Haufe find noch 
div. Möbel: 
Tiſche, Stühle, Sophas, 


Fr... 
Soeben erschienen: 4 


NEUESTER —- 


« Zeitungs-Catalog 


der im In- und Auslande erscheinenden 


Zeitungen, Journale und Zeitschriften 
21. Auflage 


RUDOLF MOSSE 


Annoncen-Expedition #8, 
BERLIN SW., Jerusalemer Strasse 48 EN, 


reitag, d. 22. April cr. 

a 7 22 8 A 055 a 

ſollen im hieſigen Bürger hospital 
Nachlaßgegenſtände, beſtehend in 
Kleidern, Wäſche und Betten 


öffentlich meiſtbietend verſteigert werden. 


Volksbibliothek. 


Bücherwechſel ſtatt Sonntag, den 17. 
und Sonntag, den 24. d. Mts. die Sonn⸗ 
abende vorher, alſo Sonnabend, den 16. 
und Sonnabend, den 23. von 6—7 
Uhr Abends. 


Das Curatorium. 
Bandeiſen 


von Papierballen, 2 Meter lan 2 
2½ Centim breit, 


eiſerne Faßreifen, 


38 Centim. Durchmeſſer, 4 Centim Reifenbr., 


Farbefässer u. -Blechballons 


zu verkaufen in der Buchdruckerei der 


Th. Oſtdeutſchen Ztg. 
Schmerzloſe 


Meine Wohnung beſindet 

ſich jetzt Breiteſtr. 454 im 

Hauſe des "Herrn Glückmann Kaliski. 
F. Bettinger, 

Tapezierer u. Dekorateur. 

us Berlin zurückgelehrt, wo ich mich 


1 gg + 
MS. Schneider. 


Gartenmöbel und ca. ; während 21), Jahren dem Studium ber Atelier 
i i * l. Kunſt⸗ di 
25 f. Deldruckbilder Jahnoperationen, agen n ef 2. 


künſtliche Zähne u. macht habe, bin ich bereit, Unterricht im 


füllungen u. s. w. 


in Goldrahmen Zeichnen und Malers zu erteilen 
billigt zu verkaufen. A n Martha Wentscher, @E 1875 Königsberg 1875. 
Standesamt Chorn. ’ 150, ; — 
Vom 10. bis 16. April 3 gemeldet: Culmer · Str. e Sy * : e Ein süchtiger 


a, als geboren: 

1. Bertha, T. des Arbeiters Gottlieb 
Kutſchin 2. Wilhelm Paul, S. des Arbei. 
ters Julius Ruſch. 8. Franziska, T. des 
Korbmachermeiſters Theodor Modniewski. 
4. Emma Klara, T. des Arbeiters Karl 


Bretter, Bohlen, 
Bauholz, ſowie Birken⸗ 
Nutzholz und Stangen 


offerirt billigſt 


chreiber 


fanr fim fofort melden beim 
Rechtsanwalt Schlee. 


Einen ordentlichen 


Krauſe. 5. Karl Hermann, S. des Wall Bernhard Aronsohn tigen Kinder, 
{ . E A N 12 * ’ 
le Agnes, 2. ch Dampfſchneidemühle Gollub. Schulverſäumnißliſten, Hausknecht 


Abſenten⸗Liſten, 
Verzeichniß der ſchulpflich⸗ 


Zimmermanns Franz Wyſocki 8. Charlotte ucht von ſofort 


Emilie Wilhelmine, T. des Büchſenmachers 
Wilhelm Görnemann. 9. Johann Julius, 
S. des Arbeiters Thomas Ruezkowski. 10. 
Hedwig, T. des Buchbinders Iſidor Gutſeldt. 
11, Elſe Paula, T. des Tiſchlers Emil 
Bauermeiſter. 12. Martha, T. des Schneider ⸗ 


Tagebuch (Lehrberichte), 
Schülerverzeichniß, 
Nachweiſung der Schul⸗ 
verſäumnißliſten des 


von ſofort zu ver⸗ 

600 Mark n ge 
fragen in der Expedition dieſer Zeitung. 

u Ein in beliebter Straße 

belegenes Grundſtück mit gr. 

Hofraum, für Tiſchler und 


Adolf Majer. 


für die Zahntechnik ſucht 
rün, 


n 8 ühn, 13. Agnes, T Iii Schloſſer ſehr geeignet, bei 8 
er Meuse Sinz Qurasget, 14. Bene I HH I gan acringer Bingablang for Lehrers, n eee 
Otto Friedrich, S. des Schlosser? Emil kl. Grundſt. auf Vorſtadt oder Mocker zu Ueberweiſungs⸗ 


Kritzel. 15. Franz Leonhard, unehel. S 
b. als geſtorben: 
1. Franziska, unehel. T., I M. 6 T.; 
2. Briefträger Heinrich Otto Richard Klee⸗ 
foot, 28¼ J. 6 T; 3. Karl Friedrich, un⸗ 
ehel. S., 10 M. 16 T.; 4. Droſchkenbeſitzer⸗ 


vertauſchen. C. Pietrykowski, 
Thorn, Neuſtadt 147/48. 

Vo heute ab empfehle ich allen Magen 
leidenden mein 


Molkenbrod 


Laufburſchen 


ſucht Max Braun. 
Ein Reitpferd. 

Fuchswallach, 11 Jahr alt, 5 Zoll, gut ge⸗ 

ri ten, iſt ſehr preiswerth zu verkaufen. Zu 


Entlaſſungs⸗Zeugniſſe 


vorräthig in der Buchdruckerei der 


Th. Oſtdeutſch. Dig. 


frau Joſepha Biſchewski, geb. Krüger, 30 ¼ in Broten zu 25 Pf. erfragen im Hotel ſchw. Adler, Thorn 
e e nr e 14 fee r 

N 8 1 2 7 6. g arer Familie, in Schneiderei Wäſche⸗ 
Hyppolit, S. des Schiffsgehülfen Vinzent C. S0 h ũ t z e nähen, Handarbeiten und der Biete 


Die 
Molkerei⸗Niederlage 
am Gymuaſium 


hält täglich friſche Abendmilch 
von 6½ Uhr Nachmittags zum Verkauf. 


CTementfließen 


verkauft billig 
J. Kurowski, Thorn, 
Neuſtädter Markt 138/39. 


r. Mocker, vor dem Leibitſcher Thor, 


eignete junge fette 
gegenüber der Spritfabrik, find meine 
2 neubebauten Grundſtücke unt. günſt. Beding. 


zu verkaufen. In einem befindet ſich ein H A m m & 1 


gangbares Geſchäft. Näh. Bromb. Vorſt. 2 L. zum Verkauf in Falkenſtei n bei Kulm ee... 
1 Stallkutſcher findet dauernde Beſchäfti⸗ 


B. Fehlauer, Zifälermeifter. U⸗merzebe ier ane Wobei 
und Küchen geräthſchaften ſehr billig | gung Kl. Gerberſtr. 74. 


Ein gut erhalt. Flügel 
billig zu verkaufen Mauerſtr. 463 I. "zu verkaufen Altſt. Marlt Nr. 162, 4 Tr.! Dachſtübch. gleich z. verm. Eliſa bethſtr. 8a, Tr. 


Wisniewski, 9 M. alt. 
e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Glaſer Markus Levy zu Graudenz 
und Bertha Löwenberg zu Thorn. 2. Ser⸗ 
geant Guſtav Friedrich Karl Ernſt Zehntner 
zu Thorn und Auguſte Mathilde Kalkowski 
zu Bahnhof Ottloczin. 3. Zimmermann 
Franz Jaſinski und Marianna 1 
4. Kürſchner Adolph Arthur Hollſtein zu 
Eſſen und Wilhelmine Albertine Hoffmann 
u Gremboczin. 5. Sergeant Johannes 
Theodor Kawohl zu Thorn und Martha 
Louiſe Sach zu Da zig. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Eiſenbahn⸗Betriebsſecretär Ferdinand 
Alexander Binder mit Emilie Wilhelmine 
Gußle. 2. Sergeant Emanuel Guſtav Finger 
mit Ida Emma Heimke. 3. Bahnmeiſter 
Ferdinand Erich Preuß zu Beckum⸗Enniger⸗ 
loh mit Wilhelmine Clara Agnes Lechner zu 
Thorn. 


Pensionäre 


fahren, wünſcht Stellung als Stüe der 
Hausfrau oder Bonne. Adreſſen er 
beten an J. Wunſch, Benfan. 


Ein junges Mädchen, 
welche das Putzgeſchäft erlernen will, kann 
ſich ſorort melden. 

Schoen & Elzanowska. 

2 wird gewaſchen und billi 

Wäſche geplättet Bromb. Borftadı 

1. Linie 38, 2 Tr. im Maſewski'ſchen Hauſe 

Ebendaſelbſt werden 2 junge Mädchen zur 
Erlernung der Glauzplätterei geſucht. 

Bur Vorbereitung v. 8 kleinen Knaben und 
1 Mädchen für die unterſte Klaſſe wird ein 
junges Mädchen geſucht. Gefl. Offerten bitte 
an B. Willimteig, Brüdenfiraße 6, 

Eine Aufwärterin kann ſich melden 
Gerechte⸗Straße Nr. 91, 2 Tr. 


Schweine, 


12 bis 13 Monate alt, in Lul kau zum 
Verkau 


Allerfeinſte 
Sa aterbsen 


offer irt Moritz Leiser. 


45 zum Ausſchlachten ge⸗ 


— ä — 


finden freundliche Aufnahme 
Breiteſtr. 146/47, 3 Tr. 


Für die Redaftıon verantwortlich: Gu ſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oftdeuiſchen Zenung (N. Schirmer) in Thorn, 


in großer Auswahl und guten Qualitäten zu M. Jacobowski 


— — — — — — 
jeder Preislage find in bekannt geſchmackvoller Ausführung und großer Auswahl vorräthig, und bleiben wir bemüht, 
guten Geschmack mit billigen Preisen 


Einen Lehrling 


Nachf., 
Neuſt. Markt. 


WL Schoen & HBlzanovska, 


5 aa 
beehren ſich den Empfang ſämmtlicher Neuheiten der Frühiahrs: Saifo m anzuzeigen. 


Hochachtungsvoll 


Schoen & Elzanowska. 


Schütz en haus 
Garten- Salon). 
Mittwoch, den 20. April cr.: 


Militär-Concert 


ausgeführt von der Kapelle des 4. Pomm. 
Inft.⸗Regts. Nr 21. 
Anfang 7½ Uhr. — Entree 20 Pfg. 
Müller, Kgl. Muſikdirigent. 


T HORNER 
Beamten-Verein. 


eneral-Berſammlung 
ee fa April 610 


Abends 8 Uhr 
im Schützen hauſe aa. 
Der Vorſtand. 
Tagesord 2 

1. Juteisber e n 

2. Rechnungslegung. 

3. Vorſtandswahl. 

von joglei ren. 

1200 HE e ar 35 
8555 Meſtaurationskeller 

tftadt v = 
weitig zu vermickben. e EN 


Ein einfach 


möbl. Parterre⸗Zim 
nt 79 an 


wird zum 1. Juni geſucht. Offer i 
Preisangabe unter der Aufichrift E. 2 71 
der Expedition dieſer Zeitung niederzulegen 
m og nieberzulegen.. 
chillerſtr. 2 Trp. nach vorn iſt Ifreund 7. 
möbl. Zim. mit auch ohne Penſion v. 
ſogl. zu verm. i. Hauſe d. Fr. Wwe. Schatz. 


Eine Wohnung 

in der 1. Etage, von 4 Zimmern Küche 
nebſt Waſſerleitung und Ausguß, ift ver⸗ 
ſetzungshalber, Schülerſtraße 429, zu ver⸗ 


miethen. G. Scheda. 
herrſchaftliche Wohn. von 1 
1 miethen. S. Blum, er 


DNoöb. Zim. m. Kab., Burſchen 5 
fogl.a.verm. Schülerfir 40, 2 Tr. 
1 Familienwohnung, siveh 
5 Stuben und Zubehge, im: 
Hinterhauſe von fofort zu derm. Schüler 
ſtraße 409. Borchardt, Fleiſchermeiſter. 
Eine kleine Familien 
2 wohnung zu miethen geſucht 
die vom 1. Juli d. J bezogen 1 — kunt 


Offerten unter & M. in die Expedition 
Einen Laden 
nebſt Wohnung, zu jedem Geſchäft ſich eignend, 
Der Keller, Bäderfir 245, zum Geihäft- 
D ſich eignend, iſt von (oa zu Gar 
in möbl. Zim. mit a. o Beköſt, v. 1. 
E Mai zu verm. Altſt. burn 307 N — 
wohnung zu vermiethen. 
A. Geſchke, Weiße ⸗ Straße. 
1 ZJimm. Entree, Küche und 
Zubehör zu vermiethen. 
Ein Keller 
zu verm. Bäckerſtraße 280. 
eee Reuftadt 147/48, TE 
Woh. b. 2 Stuben und Küche ſeſort zu 
H. möbl. Zim. an ! od. 7 : m 
Coppernicusſtr. 172/73, end vorne. 
Zubehör, alles neu renoviert, vom 1. April. 
FR Louis Kaliſcher, Weißeſtr. 72. 
4 z. verm. i neuen Haufe Fiſcherei Rosso. 
vom 1. Oktober a. 0, 
vermieten. 

A. Kirschstein, Breiteſtr. 456, 
in Thorn. 
Mittwoch, den 20, April: 
Bei ganz kleienn Preifen, 

0 
Derzigeunerbaron 


dieſer Zeitung erbeten. 
von ſogleich u vermiethen Schülerſtr. 413. 
E. g. Schlafſt. A. Walter, Shuhmftr. 427, 2 T. 
Von ſofort eine Par erte Vorder 
Wohnung v. 4 heisb.. 
Bäckerſtr. Nr. 280. 1 Tr. 
1 möbl. Zim. zu verm. Scülerfir. 410, 1. 
1 verm. Fiſcherei am Wäldchen. Roſſol. 
Die Bel⸗Etage links, 4 Zimmer u, allem 
Zim. u. Zub., auch geth., don fogl ch 
Ein aden oder auch früher zu 
— 
Vorſtellung f. d. Handwerker-Verein. 
Operette in 3 Akten von J. Strauß. 


